Religion, Philosophie und Werte fiir die SDGs
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Ein reflektierter Blick auf das Leben (Foto: Chuttersnap auf Unsplash)

Die 17 Sustainable Development Goals (SDGs) beschreiben konkrete
Transformations- und Nachhaltigkeitsziele, hin zu einer global
gerechteren Welt. Welche Bedeutung besitzt ein Bewusstseinswandel
fur die Verwirklichung dieser Ziele? Und welchen Beitrag kénnen
Religionen, Philosophie, Haltung und Ethik hierzu leisten?

Mit den 17 SDGs als einem globalen Wertekatalog, der Zielsetzungen
fir gutes Handeln benennt, beschaftigt sich das Weltethos-Institut.
»Religionen spielen bei fast allen Zielen der Vereinten Nationen eine
grofde Rolle*, sagt Instituts-Direktor Prof. Ulrich Hemel. Angesichts
der aktuellen Diskussionen tber eine klimavertragliche und

gesunde Erndhrung verweist der katholische Theologe und
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Wirtschaftswissenschaftler darauf, dass fast alle Religionen
Speisevorschriften und Regeln fiir einen sorgsamen Umgang mit
Welt und Natur kennen. ,In den meisten muslimischen Landern
gibt es keine Schweinezucht und in Saudi-Arabien etwa keine
Produktion von Whisky und Bier:* Zudem gelte im Islam ein strenges
Zinsverbot, auch wenn es dazu ,Umgehungsstrategien® gebe.

»Natlrlich gibt es in grofden Religionen - wie in allen
Gemeinschaften - Stimmen, die eine sehr rickwartsgewandte Sicht
der Welt vertreten, so Hemel, der als Beispiel auf das Frauenbild
der Taliban in Afghanistan verweist, das aber gerade nicht fir alle
Menschen im Islam typisch sei. ,Ich sehe Religionen insgesamt aber
als innovativ an.*

Im Christentum etwa sei es der Gedanke der Gottebenbildlichkeit
des Menschen, der zum Einsatz fir die Wiirde jedes Einzelnen
herausfordere und dem Christinnen und Christen nicht immer
gerecht geworden seien.

Ein 18. SDG

Und so schlagt Hemel ein 18. Ziel fiir nachhaltige Entwicklung vor:
Unter der Uberschrift ,Gute Religiose Praxis“ soll dieses SDG fiir
das Recht auf Religions- und Kulturfreiheit, das Recht auf religiose
Bekehrung und die Abkehr von gewaltsamer religiéser Praxis sowie
das Recht auf Freiheit fiir und von Religion stehen - und damit auch
den Anspriichen der Atheisten und Agnostiker gerecht werden.

Fir ein 18. SDG setzt sich auch die Aachener Initiative ,SDG 18 ein -
mit einem inhaltlichen Schwerpunkt auf dem , Bewusstseinswandel".

Die Initiatorin Madeleine Genzsch sagt: ,In meiner Wahrnehmung
sind die 17 SDGs zu eindimensional Sie seien auf Strukturen,
Organisationen und Systeme ausgerichtet. ,Unser Ansatz ist
ganzheitlicher Die Politikwissenschaftlerin weiter: ,Es geht darum,
dass wir unsere Werte reflektieren und unsere eigene
Verantwortung erkennen.”

Neues Wirtschaften braucht ein verandertes Bewusstsein | 4


https://sdg18.de/

Appelle greifen zu kurz

Eine wechselseitige Verantwortungszuweisung zwischen Politik,
Unternehmen und Biirgern nach dem Motto ,Ihr miisst es richten®
bringe die Gesellschaft auf dem Weg hin zu einer nachhaltigeren
Zukunft nicht voran. So seien auch Appelle an einen nachhaltigeren
Konsum zu kurz gegriffen. Genzsch weiter: ,Das wirkt schnell von
oben verordnet, iberfordert viele Menschen und erzeugt
Widerstand.*

Die Initiative SDG 18 will deshalb Moglichkeiten zu einer Reflexion
der Pragungen, Werte und Haltungen foérdern, auf denen
individuelles Handeln und kollektive Zukunftsvorstellungen
beruhen. Digitale Workshops zu den 17 Entwicklungszielen sollen
solche reflexiven Prozesse unterstiitzen und als Grundlage fiir die
Ausformulierung des 18. SDG dienen, das dann Ende 2022 als
Vorschlag bei der EU eingereicht werden soll.

Madeleine Genzsch berichtet: ,In dieser Woche sprechen wir - in
Anlehnung an SDG 6 - tber ,Hygiene im Kopf* Unablissig lauft ein
Gedankenstrom durch unseren Kopf. Unbewusste Pragungen und
Antriebe, die maf$geblich beeinflussen, wie wir mit uns und der Welt
umgehen. Fir den Weg in die Nachhaltigkeit ist es essenziell, dass
wir uns dieser Denkmuster bewusst werden.* Innere Einkehr, z.B.
durch Meditation und Gebet, konne dabei helfen, sich von nicht
mehr dienlichen Gedanken zu befreien. ,Wir miissen aufhoren, die
Verstandigung iiber Werte, Moral, Ethik und Haltung an religiose
oder spirituelle Institutionen outzusourcen, dieser Diskurs gehort
wieder in die Mitte unserer Gesellschaft Die Initiative SDG 18 sei
nicht religiés ausgerichtet, Genzsch selbst bezeichnet sich als
Buddhistin.

Viele Akteure sind religios

In der evangelischen Welt entstand - ausgehend von den
»2Millennium Development Goals“ - die Micha-Initiative. Ins Leben
gerufen wurde sie von der Weltweiten Evangelischen Allianz, einer

5 | Neues Wirtschaften braucht ein verandertes Bewusstsein


https://micahglobal.org/

1846 gegriindeten globalen Einheitsbewegung evangelikaler
Christen.

onternational sind ein grofder Teil der Akteure der
Entwicklungszusammenarbeit religiés®, sagt Uwe Heimowski, der
Politikbeauftragte der Deutschen Evangelischen Allianz. Wer also
irgendwo auf der Welt ein nachhaltiges Unternehmen oder eine
nachhaltige Initiative voranbringen wolle, der sei gut beraten, den
Pastor oder den Imam mit einzubeziehen. Heimowski gehort zum
erweiterten Vorstand der deutschen Micha-Initiative.

Ein entscheidendes Merkmal des christlichen Engagements zu den
SDGs sei die Hoffnung, sagt Heimowski: ,Wir wissen, dass es einen
Schopfer und Erhalter der Welt gibt* Das sei zugleich ein starkes
Motiv fiir das Engagement fiir Gerechtigkeit. Heimowski weiter:
-Wenn ich weifd, dass es einen Gott gibt, der am Ende fir
Gerechtigkeit sorgt, ldsst mich das heute meinen Teil dazu
beitragen und nicht resignieren Zudem bringe der christliche
Glaube den Aspekt der Demut in die Nachhaltigkeitsdebatte ein.
»Der Mensch ist nicht das Mafd aller Dinge, wir stehen in der
Verantwortung vor Gott®, sagt Heimowski. Deshalb sei nicht alles,
was moglich ist, auch sinnvoll.

Das inzwischen starke Engagement evangelischer Kirchen fiir die
Umsetzung der SDGs sei zu einem wesentlichen Teil aus der
Bewegung fiir Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der
Schopfung in der ehemaligen DDR hervorgegangen. Innerhalb der
Evangelischen Allianz wurden erste Nachhaltigkeitsdebatten in den
spaten 1980ger Jahren durch die sogenannte Lausanner Bewegung
angestofsen. Das Thema sei im Alltagsleben evangelischer
Gemeinden angekommen. Heimowski weiter: ,Allerdings wiinsche
ich mir, dass wunsere Schopfungsverantwortung intensiver
theologisch reflektiert wird und in unserer Lehre ein starkeres
Gewicht erhalt

Der Transfer solcher Impulse in die Praxis des Wirtschaftslebens
erfolgt tiber Unternehmerinnen und Unternehmer - gerade auch
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aus dem Mittelstand -, die sich in diesen Initiativen inspirieren
lassen.

Achim Halfmann
ist Journalist und Medienpadagoge und lebt im Bergischen Land.
achim.halfmann@unternehmensverantwortung.net

Dieser Text ist lizenziert unter einer Creative Commons

Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0

International Lizenz

7 | Neues Wirtschaften braucht ein verandertes Bewusstsein


mailto:achim.halfmann@unternehmensverantwortung.net
mailto:achim.halfmann@unternehmensverantwortung.net
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/

Wirtschaften fiir eine
gerechtere Zukunft

Sustainable Development Goals

37. CSR MAGAZIN

Martin Gibson-Kunze, Christoph Golbeck,
Achim Halfmann, Thomas Osburg,
Daniel Silberhorn, Tong-Jin Smith

(Herausgeber)

UVG-VERLAG
BERLIN
2021

©@®O

Wirtschaften fiir eine gerechtere Zukunft von UVG-Verlag wird unter Creative
Commons Namensnennung-Weitergabe unter gleichen Bedinungen 4.0 International
lizenziert, sofern nichts anderes angegeben ist.




	Wirtschaften für eine gerechtere Zukunft
	Wirtschaften für eine gerechtere Zukunft
	Inhalt
	
	SDGs bedienen Sehnsucht nach gesunder Natur
	Der Tag, an dem das Internet nicht mehr gebraucht wurde…

	Bildung
	Unternehmen zukunftsfit machen
	Gerechte digitalisierte Gesellschaften brauchen Zugang und Befähigung

	Nachhaltiges Wachstum & menschenwürdige Arbeit
	Verantwortung endet nicht am Werkstor
	Mitarbeitende zunehmend im Fokus

	Nachhaltige Städte und Siedlungen
	Nachhaltige Städte und die Mobilität
	Suffiziente Urbanität und Deurbanisierung

	Nachhaltig produzieren und konsumieren
	Spurloser Genuss
	„Circular Economy – Was hat das mit uns zu tun?“
	Ethische Inspirationen für rasanten technischen Fortschritt
	Zukunft mit und von Nachhaltigkeitswettbewerben
	Vorreiter-Unternehmen starten in neue Ära der Digitalverantwortung
	Nachhaltigkeit und technologischer Fortschritt gehören zusammen

	Globale Partnerschaft stärken
	Wie Unternehmen in Multi-Stakeholder-Initiativen Erwartungen gerecht werden

	CM37_SDGs_Cover.pdf
	Jump-start the pursuit for sustainable change with personal ownership
	“Small Actions, Big Difference”
	By CB Bhattacharya
	Digitale Spaltung gefährdet soziale Nachhaltigkeit

	Globalisierung als Chance für die ganze Gesellschaft
	Von Thomas Osburg
	Bildung für verantwortungsvolle Globalisierung

	Mit Kollaboration und Interkulturalität Nationalismen überwinden
	Von Tong-Jin Smith
	Impulse aus dem CSR NEWS-Netzwerk

	ESCP Business School kooperiert mit dem Umweltprogramm der Vereinten Nationen
	Von ESCP Business School in Berlin
	Die Gemeinwohl-Ökonomie und ihr Berichtsformat

	Verantwortung dokumentieren und Wirtschaft umgestalten
	Von Achim Halfmann
	Die Dynamik in der Entwicklung von Arbeitsmodellen

	Alles wird besser im Home Office?
	Von Natalie Weirich
	Neues Mindset für nachhaltigen Wandel

	Resilient durch Nachhaltigkeit?
	Von Philipp Dahl
	Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten

	Befähigung und Verantwortung auf mehreren Ebenen
	Von Matthias Schmidt
	Gemeinschafts- und mitarbeiterzentrierte Verantwortung

	Die betriebliche Integration von Geflüchteten
	Von Sebastian Koos und Anna Apostolidou
	Unternehmen integrieren Geflüchtete

	2.500 Unternehmen für die Integration
	Bill Liederwald im Interview
	Mitarbeitermangel und Diversität

	Perspektive Pflegeberuf
	Fatima Meyer-Hetling und Andrea Kuckert-Wöstheinrich im Interview
	Impulse aus dem CSR NEWS-Netzwerk

	„Unternehmens-Spiritualität“ vollendet Ethik-Kodex
	Von Jürgen Kutsch
	Impulse aus dem CSR NEWS-Netzwerk

	Klimaschutz braucht Akzeptanz - Das Bantleon Forum
	Von Hermann Bantleon GmbH
	Impulse aus dem CSR NEWS-Netzwerk

	Funktionsweise und Zusatznutzen von Klimaschutzprojekten
	Von ClimatePartner
	Artenverlust bedroht Geschäftsmodelle

	Biodiversität ins Wirtschaften und Finanzieren integrieren
	Von Susanne Bergius
	Neustart nach der Krise

	„Coronomics“: ESG ist ein Eckpfeiler
	Von Klaus Rainer Kirchhoff
	Nachhaltigkeitsengagement in der Schifffahrt

	Umsteuern braucht Zeit
	Das Interview mit Anders Grønning
	Komplexität und Nachhaltigkeit managen

	Digitale Ansätze für eine transparente Lieferkette
	Von Frank Ebinger
	Das Sorgfaltspflichtengesetz

	Chance zum Dialog auf Augenhöhe
	Ein Perspektivwechsel von Carolin Friedrich
	Schulungen in der Lieferkette via Tablet

	Digitale Zugänge in Corona-Zeiten
	Sonja Westphal im Interview
	Sicherheitsgesetz in Hongkong

	Wie Unternehmen auf die Bedrohung der Freiheit reagieren
	Von Achim Halfmann
	CSR Risiko-Check blickt auf Menschenrechte und Ökologie

	Risiken in der Lieferkette erkennen
	Von Caroline Zamor
	Menschenrechtsschutz in Lieferketten

	Der Smart Mix
	Von Holger Hembach
	Menschenrechtliche Sorgfaltspflicht in der Unternehmenspraxis

	Der weite Weg von der Einsicht zur robusten Strategie
	Von Theresa Quiachon und Laura Much
	Sustainable Development Goals und Unternehmensverantwortung

	SDGs entfalten eine enorme Zugkraft
	Von Christoph Schank
	Impulse aus dem CSR NEWS-Netzwerk

	SDG-Wegweiser für Mittelständler
	Von akzente
	Ein Faktencheck bei nachhaltigen Tourismus-Anbietern

	Unternehmen auf der Seite von Tieren, Natur und Klima?
	Von Katharina Hartlieb, Magdalena Bortel und Manuel Kowol
	„Die Würde des Menschen ist (un)antastbar“

	NGOs und Zivilgesellschaft in der vernetzten Welt
	Von Esther Heidbüchel und Thomas Schiffelmann
	Noch nicht im Mainstream angekommen

	Die ökologische Landwirtschaft wächst stetig
	Christian Herzig im Interview
	Genossenschaften für ein gemeinschaftliches Wirtschaften

	Die Solidarische Landwirtschaft
	Das Interview mit Stephanie Wild
	Nachhaltige Mode

	Die Rolle von Accessoires
	Von Katharina Klug
	Herausforderungen in der textilen Lieferkette

	„Unsere Sourcingmaßnahme heißt Konzentration“
	Mathias Diestelmann und Rabea Schafrick im Interview
	Impulse aus dem CSR NEWS-Netzwerk

	Discounter setzen auf Nachhaltigkeit
	Von KiK Textilien und Non-Food
	Impulse aus dem CSR NEWS-Netzwerk

	„Dibella up“ schließt den Kreis
	Von Dibella
	CSR und Plastikvermeidung bei cosnova

	„Beim Verzicht auf Mikroplastik muss die Produktleistung gleichbleiben“
	Silvia Steinert und Maximilian Peters im Interview
	Plastics for Change

	„Brands wollen die Story und brauchen Qualität“
	Myriam Shankar im Interview
	Das #ForumRezyklat

	„Wir denken Wirtschaft noch zu sehr als Fließband“
	Sebastian Bayer im Interview
	Hoher Anspruch bei Qualität und Hygiene

	Rewe bietet erste unverpackte Produkte
	Pia Schnück im Interview
	Ein Startup sammelt wildes Plastik

	Mit dem Wildbag Impact erzielen
	Dieter Gottschalk im Interview
	Alternativen für Sport- und Outdoorkleidung

	Mikroplastik aus Textilien belastet die Umwelt
	Maike Rabe im Interview
	Plastikmüllvermeidung und die Verbraucher

	Zero Waste: Weniger ist im Meer
	Von Daniel Silberhorn
	Unternehmer für ihr Dorf

	Firmenengagement im ländlichen Brandenburg
	Von Achim Halfmann
	Das erwartet Sie in den nächsten Ausgaben.

	CSR MAGAZIN 2021: Die große Transformation
	Beteiligen Sie sich mit Ihren Fragen, Erfahrungen und Ihrer Expertise!


	Leere Seite



